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Jugoslawıen, dıe bereıts 9089/9() C1- regıonale Ausweıltung des Krieges über Kreısen als der eigentliche „Hoffnungs-
ennbar SCWCSCH Se1 Es scheıne, daß das Omentan KampfgebietF träger“” galt enıge ochen vorher
mıt mılıtäriıschen Maßnahmen. diese wurde anderseıts der SonderbotschafterVordringlıch se]len In der gegebenenVersäumnisse 1UN kompensıert werden Sıtuation VOT em dıe Versorgung der der chwe17 beım eılıgen u JenÖ
ollten Staehelin, mıt eiıner Aufgabe be-notleidenden Bevölkerung den

5 aber noch nıcht ersetzt/ur Problematık einer mılıtärıischen In- Kampf{fgebıieten, dıe internatıionale
tervention qls aäußerstem Mıiıttel Tklärt Kontrolle der Internierungslager er
ıe Kommıissıon Justıitia et Pax, CS sSe1 Kriıegsparteıien, dıe Bereıtschaft des Eıne überraschende
befürchten, daß besonders be1l einem uslands., ireigelassene Internierte auf- EntscheidungEınsatz VO Landstreıitkräften der rieg zunehmen und 1ıne konzertierte
unkontrolherbar werde und sıch ohne ropälsche Flüchtlingspolıtik. Der polı-
Aussıcht auft eiıne vereiınbarte Friedens- tische TUC lasse sıch, betont dıe S1- Der Entscheı1ıd des Papstes kam auch
Ösung ausweiıite. In der realıstıschen cherheıtspolıitische Arbeıtsgruppe, auf für aufmerksame Beobachter überra-
Eınschätzung des Rısıkos auch der be- der dıplomatıschen W1e wıirtschaftlıchen schend Nach der Wınterversammlung
waltneten Durchsetzung des mbargos ene durchaus noch verschärtfen. der Schweizer Bıschofskonferenz hatte
zıielten dıe emühungen der Vereıinten Die Kırchen und Relıg1onsgemeınschaf- ihr Präsıdent noch erklärt, Gl stehe mıt
Natıonen auf dıe Ausschöpfung der p — ten VOT Ort ebenso W1e 1im Ausland soll- Rom In einem stetigen espräch, und
lıtiıschen Eınwirkungsmöglichkeiten. ten jede Möglıchkeıt beıspielhaften Sonderbotschafter Staehelın 1eß
euttlc bleibe el allerdings, daß Versöhnungshandelns ausschöpfen, VOT derntags verlauten, eiıne Lösung des
bıslang eın Konzept für INnNe regionale em aber verhındern, „daß einzelne TODIEMS Chur MUSSe erdauert werden,

ihrer Vertreter dıe betriebene rutaleFriedensordnung ehle Unmiuittelbar Na we1l 6S ( einen komplıizierten
NUnN eiıne wirksamere Krısenpolıtıi Ci'= Gewaltpolitik noch theologısch-ethısch Prozeß gehe (HK, Januar 1993, —5
torderlıch, da eıne regj]onale und über- legıtımıerten“. DIie getroffene LöÖösung Ist 1UN aber 1Im

Vergleıch mıt organısatorıschen L Ösun-
SCH, WIE namentlıch der dıskutierten
und VO Präsıdenten der Bıschofskon-
ferenz OIfenDar favorısiıerten Errichtung
einer postolischen Administraturchwe17z Römische esten der Zürich, eher unkomplızıert. Bemer-
kenswert indes Ist, daß der römiıscheVersöhnung Entsche1ı1d dem Churer Bıschof Wolf-
SUNHS Haas In der Privataudıenz VO

Mit der Ernennung VO.  - zwel Weihbischöfen für das Bistum Chr hat Johannes Februar mun  NC eröffnet, der Kır-
Paul IT den seıt langem erwartelten Schritt einer Entschärfung der dortigen Krise che In der chwe17z indes SCHTT  IC 1m

Bischof olfgzang Haas Die enrza der Katholiken des Bistums, die mit TIE Johannes auls IT den Präsıi-
Person un Amtsausübung VOo  \ Bischof Haas nıicht einverstanden LST, hat Jjetzt zwei denten der Bıschofskonferenz V
bischöfliche Ansprechpartner. Allerdings wurde In den VEIrSUNSENEN Jahren viel März offizıiell mıtgeteılt wurde.
Vertrauen verspielt, daß der Weg UU der Kriıse mühsam ird.

Obwohl sıch be1l der Ernennung der
„Miıt Freude und Erleichterung“ hat dıe den Präsıdenten der Bıschofskonferenz, WEeI1 Weıhbischöfe inNe römiısche
Schweizer Bıschofskonferenz iıhrer Bıschof Pierre Manmıie. UÜberbracht WUT- Lösung andelt, wurden WEe1 ohne be-
Frühjahrsversammlung den Entsche1d de der TIe VO Apostolischen Nunti1- sondere Vollmachten ausgestattete Anu-
Johannes auls I1 entgegengenommen, In Bern, Erzbischof Edoardo Rovida xıllarbıschöfe und alsSO auch keıne „Ge-
UG dıe Ernennung VO  z WEeI1 Weıh- Zehn Tage spate wurde zudem offiızıell bletsbischöfe“ ernannt DIe römiısche
bischöfen dıe derzeıitigen TODIEmME 1n bekanntgegeben, daß Nuntıus Rovıda LÖsUunNg DZW der päpstlıche Entsche1id
der DIiözese Chur einer Lösung VO Erzbischof Karl-Josef Rauber ab- sStTutzt sıch aber auf dıe langjährıge und
eNtgegenzuführen. Miıtgeteıilt wurden gelöst werde, der als Delegierter des langwier1ge Informatiıonsbeschaffung
dieser Entsche1id und dıe Namen der Papstes eiıne Bestandsaufnahme der und -verarbeıtung ab, W1Ie 1m apst-
Ernannten CS handelt sıch den TODIEeMEe In der Diözese Chur U- schreıben auffallend ausführlich rklärt
der Gregoriana als Phılosophieprofes- nehmen SOWIE Lösungsmöglıchkeıten WITd: „Nach den Begegnungen, dıe ich
SOT tätıgen Jesujten Peter Henricı und erarbeıten hatte und be]l der Wahr- mıt nen und meınen übrıgen Brüdern
den den Priesterseminarıen VO IDan nehmung dieses Auftrages In der 1mM Bıschofsamt Tes Landes hatte, fer-

chwe17z auf en Seıten olches Ver-nn enf und reıburg SOWIEe Sıtten HCT aufgrun der zanNnlreıchen nforma-
als Spiırıtual tätıgen Marıanısten Paul trauen gewınnen vermochte, daß tıonen, dıe mMI1r VO seıten glaubwürdi-

In der C'hurer Bıstumskrise In weıtenVollmar In einem TIeE des Papstes SCI ersonen ZUSCSANSCH sınd, bın ich
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eıner besseren Kenntnıs der aktuel- Auf der Pressekonferen7z erinnerte Ma- (=)] 0V und des Nuntiıus rechnen
len Schwierigkeiten In dieser Diözese mM1€e daran, WIEe se1INe eigenen anfänglı- können. Nachdem Bıschof Haas mıt
elangt WIE auch des lebhaften Wun- chen Schwierigkeiten als DıözesanbIi- den ernannten Weıhbischöfen VO
sches der Priester und Gläubigen, CS SC 1Im Gefolge der Ernennung VO  Z aps In Privataudienz empfangen WOT-
möchten alle Anstrengungen elr- (rabriel Bullet ZUuU We1l  1SCHO über- den WAärT, erklärte Bıschof äder. s Se1
LOTINTIHNECMN werden, dıe VOoO ırchlı- wunden werden konnten: erwarte „Nıcht SahlZ gewöhnlıch, dalß eIn Bıschof
che Gemeınnschaft wıederherzustellen. UU  —_ auch, daß dıe Churer Iroıka eıne mıt seıinen beıden Weıhbischöfen, DEe-
Nachdem ich lange ebetet und über- Iro1ka nıcht Lenıinschen, sondern VOT S1e überhaupt eweıht SIınd, geme1n-
legt habe unde dıe Hınweise kom- Puschkinschen 11s das Bıstum Sa beım aps ist Ich vermutlte, daß

Personen aufgeklärt wurde., ders leıten werde, als CS vorher der eı darum 91Ng, WIE und In welcher
bın ich Zn Überzeugung elangt, daß Dıiıözesanbıschof alleın habe Und Weılse dıe beıden Weıhbischöfe
dıe Ernennung VO Z7WEe] Auzxılıar- der Vızepräsıdent, Bıschof Otmar Möä- eingesetzt werden sollen ESs WAarT siıcher
bıschöfen 1ImM Augenblıck dıe beste Ver- der (Sankt Gallen) ügte hINZU: DIe nıcht 11UT en Höltfliıchkeıitsbesuch. wahr-
fügung ISL, dıe entstandenen Entscheide könnten breıter abgestützt scheıminlıch g1ng CS darum. W1Ee die JAl-
Schwilierigkeiten überwınden.“ werden, dıe Zahl der Anlaufstellen sammenarbeıt geregelt werden 11c4
ugle1ic ırd ıIn dıiıesem TI1Ie das zZ1el würde vergrößert, dıe Arbeıt könne Als deutschschweizerischer Vızepräsi-
der getroffenen Maßnahme sehr en besser verteiılt werden, Fragen 1m 16 dent der Bischofskonferenz
formuhert: „DIie Wiıederherstellung der auft dıe /Zukunft könnten breıter abge- Bıschof er VO der getroffenen
vollen Gemennschaft In eıner Kırche mıt stutzt werden. ingegen SCe1 nıcht C1I- Churer Lösung auch vorteıilhafte Aus-

undehrwürdıgen herausragenden warten, daß Entscheıde, dıe Bıschof wirkungen über das Bıstum CHhur hın-
christlichen Iradıtiıonen.“ Haas getroiffen habe und dıe ZUT eıt AdUusSs „ Wır werden sıcher In der 1SCHNOTIS-

konferenz mıt den beıdenZn Ausführung gelangten WIE dıe
Verlegung des Drıtten Bıldungsweges Miıtgliedern überlegen, ın wel-Kıne „ Iro1ka“ als Lösung der deutsch-schweizerischen Bıstümer cher ichtung WIT versuchen, der Seel-
und Bıstumsanteıile VO  — Chur nach e In der chwe17 und VOT

Nachdem der Heılıge Stuhl! W1Ee dıe CN schon bald rückgängı1g emacht em auch INn der Deutschschwe17z NCUC
Schweizer Bıschofskonferenz unbeiırrt- würden. Impulse geben Es WAare aber nıcht
bar auft der Rechtmäßigkeıt der rnen- falr, WENN WIT Jetzt dıe beıden gleichsam
NUNg VO  - olfgang Haas DA 1SCNOIS- Abgesehen VO L11UT langfristig D kOorrI1-

gjerenden (Fehl-)Entscheiden sınd die ın eın Schema hıneinpressen würden,
koad]lutor bestanden hatte, ware als dem S1e dann nıchts mehr SCH hät-
Maxımallösung 11UT noch In rage RC Erwartungen dıe beıden Weıh-

ten Das wollen WIT geme1ınsam bespre-1SCHNOTe W1Ee den Nuntius VO  —;kommen, daß Bıschof Haas spontan chen, vielleicht auch geme1insam mıt
oder dazu gedrängt auftf SeInN Amt VCI-

L£uversicht An den menschlı- dem Nuntıus.“
ziıchtet hätte Daß S61 dıesen chriıtt chen, geistlıchen und seelsorgerlichen

Qualıitäten der Ernannten wurde keınnıcht un vermochte, ist 1Im wesentliIı-
chen mıt seliner Persönlichkeit C1-

/weıftel aut 1ne DEWISSE Zurückhal- Eıne Absage den
(ung Wal In der Zentralschwe17z und Inklären „Katholıkalısmus“

Ob dıe angeordnete Erweıterung der raubünden spüren, we1l el mıt
den Lüricher Verhältnissen besondersBıstumsleıitung Z7WEe] Weıhbischöfe SInd: etier Henricı ist Züricher Als eINZIgE kırchliche ewegung hat

dıe persönlichkeitsbedingten C’hurer sıch dıe Schweizerische ufbruch-Be-Bürger und mıt seiner Heımatstadt VCI-Schwierigkeiten vermındern Ooder Sal bunden geblıeben, Paul Vollmar wıirkte WCEUNSS, dıe sıch 1mM Gefolge der Ernen-
beseıtigen kann, ırd davon a  ängen, NUNg VO olfgang Haas 7A5 1SCNOTIS-
ob CS Bıschof Haas WIT  TC elıngt, dıe ange re als Lehrer und Rektor

der Katholischen Schule In Fürich koadJ]utor als Herausgeberın der kır-
beıden Weıhbischöfe voll ın dıe L ei- chenkrtitischen Zeıtung „Aufbruc
tung der DIiözese integrieren, WIEe CT Gelegentlıc geäußerten edenken, B1l- formiıert hatte, ablehnen geäußert; S1Ce
CS der Bıschofskonferenz als seıne Ab- SC Haas würde dıe beıden Weıh- ordert nach WIEe VOI namentlıch dıe Ab-
sıcht Trklärt hat In seInem Hırtenwort 1SCHOTEe In iıhrer Wırksamkeit De- erufung VO olfgang Haas als 1DIÖöz7e-
AL Tage nach der Bekanntmachung hat schränken versuchen, ırd dıe starke sanbıschof. Zustimmung ingegen hat
Bıschof Haas seINe Freude über dıe SC Persönlıc  eıt der beıden erfahrenen der römiısche Entsche1d De]l der atho-
troffene LÖsung unter anderem damıt Ordensmänner entgegengehalten: SI1e ıschen Volksbewegung Pro Ecclesia“
begründet, daß „mıt dıesen Miıtbrüdern würden sıch gegenüber der Persönlıch- gefunden, In der sıch ebenfalls 1mM (e-
1mM Bıschofsamt meın pastorales Wırken keıt VO Bıschof Haas, dıe letztlich dıe
als Dıiözesanbischof eiıne wertvolle Un-

olge der Ernennung VO Haas der
Churer Wırren ausgelöst hat, be- Rechtskatholizismus NECU formıierte,

terstutzung und eiıne vielfältige rgän- haupten WISSeEeN. Zudem dürften S1E mıt daß GT In nalogıe Z erstarkenden
ZUNS erfahren wırd‘‘ der Unterstützung der Bıschofskonfe- evangelıkalen Flügel 1Im Protestantis-
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[11US als ‚katholıkal“ bezeichnen ist führung, dıe VO wohl eiıner enNnrneı nach der Frühjahrsvollversammlung
Dieser „Katholıkalısmus  6C erklärte den der Gläubigen nıcht mehr er  n WCI- 1986 eine entsprechende Arbeıtsgruppe
Churer Bıstumsstreit bıslang als einen den Mıt der getroffenen Entscheidung gebildet. Nachdem sıch abzeıchnete,
Streıt zwıschen und„den kırchen- bleıibt se1ıne relıg1öse Kultur der Miın- daß sıch dıe Ausarbeıtung der deut-
papsttreuen Katholiken“ auf der einen derheıt erhalten, während dıe enTtTNner schen Stellungnahme länger hınzıehen

andere „Ansprechpartner“ erhalten würde, berief der EıinheiıtsratSeıte und den übrıgen Katholıken auf
der anderen Seıte und also als „einen hat Was dıe getroffene Entscheidung rühjahr 1 99) eine theologısche E X-
Kırchenkampf Bıschof olfgang indes nıcht aändern VEIMAS, W as ke1l- pertengruppe ZUT Erstellung eiINes
Haas und den ater  c Entscheıidung aändern vVvCeIMaAS. CGutachtens. Es wurde dem KRat
DiIie römiısche Lösung hat Unvoreinge- DIe relıg1öse Lage 1Im Bıstum Chur 15 Dezember 1997 übergeben.

und 1mM Schweizer Katholizısmus undNOINIMMEN indes klar machen können,
daß der Churer Bıstumsstreıit keın Streıit vielleicht arüber hınaus kann nıcht

den rechten Glauben ist, sondern wlıeder werden, W as S1e VOT den Churer Zustimmung ın vielen Punkten
einen Kırchenmann, se1ıne relıg1öse Wırren Wal 7u viel Vertrauen wurde

Kultur und den Sti1l seiner Amts- verspielt. [)Das (Gutachten für den Eıinheıtsrat hat
eıinen anderen Stellenwer. Im Rezepti-
ONSVOFSUHS als dıe Stellungnahmen, die
VO der Theologischen Kommıissıon der
Arnoldshaıiner Konferenz und VO (e-
meinsamen USSCHU. der und
des Deutschen Natıonalkomuitees desLehrverurteiılungen: Posıtives
Lutherischen Weltbundes vorgelegtOLUumM d UusSs dem Fiıinheıitsra wurden. Während dıe beıden evangelI-
schen Voten ıIn Beschlufßvorlagen für

Auf dem Weg einer offiziellen katholischen Stellungnahme der Studie über die dıe Synoden der einzelnen Landeskıiır-
chen münden und somıt dırekt auf VCI-gegenseıthgen Lehrverurteilungen Im Jahrhundert ISt ein wichtiger Schrıtt Ver-

zeichnen: Ein IM Auftrag des vatiıkanıschen Rates Z Förderung der Einheit der bındlıche Entscheidungen der zuständi-
Christen erstelltes Gutachten kommt dem Schluf, daß die Ergebnisse der Studtie In SCHI kırchlichen remıen zıelen, VCEI-
weıten Teilen Zustummung verdıienen. Das etrı VoOor en die Rechtfertigungs- und steht der Eıinheıitsrat se1ın (Gutachten als
Eucharistielehre, während hei der Frage nach dem Anmlt ungelöste robleme leiben. „Eıinladung einem dialogıischen Pro-

Miıtte Januar übersandte ardına Fd- VOTI DIe zel, In dessen Verlauf dıe Ergebnissejekt „Lehrverurteilungen“ der Studıe ‚Lehrverurteiılungen kır-
ard Cassidy, der Präsiıdent des Päpstlı- Rezeption trıtt damıt auch In der O: chentrennend?‘ vertieft und erweıtert

ıschen Kırche In 1ıne NEUEC asechen Rates 2A0 Förderung der Eıinheıt werden sollen“ (SO der TIE VO  S ardı-
der Chrısten, den beiıden Vorsıiıtzenden Der Eıinheıitsrat damals noch FEınheits-
des Okumenischen Arbeıtskreises CVall- sekretarıat) W äal schon In der nach dem

nal assıdy). Das (utachten ist formal
auch nıcht mıt den vatıkanıschen Stel-

gelıscher und katholischer Theologen Besuch Johannes Aauls IL In der Bun- lungnahmen den ıma-Erklärungene1In 1m Auftrag des Rates erarbeıtetes desrepublı VO November 1980 (vgl über aufe, Eucharıistie und Amt (vglumfangreiches theologısches (sutachten Januar 1981, gebildeten (Je- Januar 1985, oder Z
der VO Okumenischen Arbeıtskreıis melınsamen Okumenischen Kommıssı-

erstellten und 1986 veröffentlichten SEUL- vertreten DIiese Kommıissıon be-
Schlußbericht der anglıkanısch-katholi-
schen Dialogkommıissıon (vgl a

die über die gegenseıltigen Lehrverurtel- schloß, sıch der rage der gegenseltıgen
l[ungen In den reformatorıschen, VOI q |- Lehrverurteiulungen anzunehmen und

1UaT 1992, vergleichen.
lem utherischen Bekenntnisschriften beauftragte den Okumenischen Arnı Der Studıe über dıe Lehrverurteilungen
und den Dekreten des Irienter Konzıls, beıtskreıis (seinerzeıt dem Vorsıtz wırd VO Eıinheıitsrat insgesamt be-

VO arcinal Hermann Volk und Bı-dıe se1inerzeıt den Kırchen ZU1 tellung- schemigt, 6S handle sıch eiıne nier-
nahme übergeben wurde. Damıt 1eg SC Hermann Kunst; Jetzt VO  = Bıschof uchung VO höchster wIissenschaftlı-
Jetzt über e1in Jahr nach den ersten Offi- arl Lehmann und dem irüheren han- cher Qualıität, e dıe Lehrverurteılilun-
1ellen Stellungnahmen AUS den CVaNSC- noverschen Landesbischo Eduard SCH des 16. Jahrhunderts ın eiıne HNS

ischen Kırchen (vgl Dezember Lohse) mıt der Ausarbeıtung eiıner entT- Perspektive rückt und eınen eachtlı-
1991 SS eIn erstes offizıelles VO- Ssprechenden Studıe ach SC chen Beıtrag Z Versöhnung der BC:
tum VO katholischer Seıte dem ZW al der Studıe wurde S1e auch dem Fın- Chrısten eıstet“. Im einzelnen
recht dıffizılen, für den ortgang der heıtsrat zugeleıtet, der zunächst dıe dıe Bewertung der Ergebnisse des
evangelısch-katholischen Okumene aber Stellungnahme der Deutschen 1SCNOIS- Okumenischen Arbeıtskreises In dem

konferenz abwarten wollte S1e hatte vatıkanıschen (sutachten differenztertwichtigen und verheißungsvollen Pro-
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